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EIN ALPENROMAN VON GUSTAV RENKER

(2D. Fortsetzung)
Er drängte mit einigen rVicksichtslo-

sen Faustschlägen die Arbeiter ausein-
ander und bahnte sich so eine (lasse bis
an den Damnirand. Die Hände legte er
trichterförmig vor den Mund und schrie
in die Nebel tiefe hinab.

"Ihr dort untenï Was wollt Ihr?"
Schwere Tritte eisenbeschlagener

Schuhe schlugen auf die Granitklötze
des Darmes. Ein einzelner kam da herauf,
ohne Gewehr, nur einen kurzen Stock quer
vor sich haltend.

Der Unternehmer und der Bauer standen
einander gegenüber, HOgli breitbeinig
in den Boden gestemmt, der Alpmattner
auf der Kante des Dammes stehend, den
Stock auf den Boden gestellt und die
Arme darOber gekreuzt.

"Ihr seid der Hans Lehner?"
"Jetzt der Mattnerbauer - und Sprecher

für diel" Seine Hand zeigte in die Tie-
fe.

"Was wollt Ihr eigentlich? Wozu die-
ser theatralische Aufzug? Sind wir in
der Bauernkr iegszei t oder im zwanzigsten
Jahrhundert? Ihr habt die Frechheit,
unsere Arbeit zu stören und da einen
kleinen Privatkrieg zu veranstalten. Ihr
seid mir haftbar für die anderen, Leh-
her, ich werde Euch vom Gericht büssen
lassen. Sind meine Leute wilde Zulu-
kaffern, dass Ihr mit Gewehren und Prü-
geln könnt und uns -"

Eine scharfe Handbewegung Lehners
schnitt die zornig übersprudelnde Rede
Högiis ab. v

"Eure Leute haben gestern abend einen
Heugaden angezündet", wuchtete des
Bauern Stimme.

"Meine Leute? Ist Euch noch nie ein
Heugaden abgebrannt, bevor die Italiener
hier waren?"

"Wohl! Aber man konnte stets die Ur-
sache des Brandes ergründen. Und gestern
fcefährdete das Feuer Just zu der Zeit
hnser Dorf, als man die Gefangenen aus
Hem Gemeindehaus wider alles Recht be-
fVeite."

"Wider alles Recht habt Ihr sie einge-
sperrt. Wären die I,eilte nicht ohne mein
Wissen - das betone ich - befreit wor-
Hen, so wäre ich heute zum Gemeinde-
Präsidenten gegangen und hätte die Frei-
Fassung gefordert. Was haben sie denn
ketan? Ueber einen närrischen Religious-
brauch gelacht -"

"Herr! Lasst unsere Religion aus dem

Spiel. Unser Reden taugt nichts. Ich
will Euch sagen, was wir wollen, dann
gehe ich wieder. Ihr sollt jetzt aus
Euren Leuten diejenigen auswählen, die
wir vorgestern fingen, und. diejenigen,
die heute nachts ins Gemeindehaus
brachen. Von den Brandstiftern rede ich
nicht, weil man da nichts beweisen kann.
Ihr übergebt die Leute unserem Weihel,
und der wird sie morgen in die Stadt
zum Kantonalgericht führen. Das ist's
was wir verlangen. Ich weiss, Ihr
braucht Zeit, um den Tätern nechzufor-
sehen. Jetzt ist es neun Uhr - bis Mitt-
tag werdet Ihr fertig, sein."

"Und wenn ich erkläre, dass mich die
Sache nichts angeht? Ich bin hier nicht
Detektiv! Zeigt die Geschichte an und
schickt einen Fahnder aus."

"Wenn Ihr uns das weigert, denn wer-
den wir kommen und die Gefangenen von
gestern wieder holen. Wir kennen sie
wohl. Und vergesst nicht: wir sind um
Euch herum!"

Lehner wandte sich und stieg wieder
den Damm hinab. -

In der Kantine des Arbeiterdorfes
sassen fünf Alpmattner, hatten die
strohunflochtenen Chiantiflaschen und
die dickbäuchigen SchnapsbutteIn vor
sich stehen und machten sich die Lage
gemütlich. Der lauteste von ihnen war
der Schneider Xaver Pfister, der sich
in Ermangelung eines Gewehres einen
alten, rostigen Säbel ungebunden hatte,
der aus dem Theaterarchiv Alpmattens
stammte. Denn der Schneider verwaltete
die wenigen Kostüme und Requisiten, de-
ren die Dorfjugend bedurfte, wenn sie
hie und da an langen Winterabenden Ko-
irtödie spielte.

Der Pfister hatte für die Wacht in der
OsterJa einen vergnüglichen Zeitver-
treib gefunden. Er köpfte mit einen ele-
ganten Schwung des Säbels eine Chianti-
fiasehe nach der anderen, und zwar so
geschickt, dass kaum ein Splitterchen
in die rubinrote Flüssigkeit fiel. Es
standen schon mehr geköpfte Flaschen
unher, als die fünfe trinken konnten,
obzwar diese ihr möglichstes taten, den
Chianti verschwinden zu lassen.

Der Xaver Pfister war der Urheber der
Idee, das Dorf zu besetzen. Er hatte
aus alten Kriegsbeispielen der eidge^
nössischen Geschichte haarscharf nachge-
wiesen, dass man dem Feinde vorerst

seinen Stützpunkt nehmen müsse, was in
vorliegendem Falle das Barackendorf
sei. Bei sich und ungesagt trug er den
versclmitzten Gedanken, dass es im Dorf
gemütlicher sei als vorn am Damn, von
dem aus sich so leicht Betonblöcke und
Steine auf die Bauern wälzen Hessen.
Und da Xaver Pfister zwar ein strate-
gisch schlauer Kopf war, aber keine
heroische Berufung in sich fühlte, kam
ihm die Besetzung des Dorfes und die da-
mit verbundene Requisition der Chianti-
und SchnapsHaschen eben recht.

Zur Zeit hatte er eben einen neuen
Spass erdacht: er und der Postbote Thorni

Sellner, der auch zur Besatzung der
Osteria gehörte, setzten gleichzeitig
eine der geköpften Chiantiflaschen an
den Mund und tranken sie mit krampfhaf-
ten, glucksenden Zügen so rasch als mög-
lieh leer. Wer nach Leerung der Flasche
als erster das schöne Wort "Popekate-
petl" sagen konnte, hatte gewonnen.

Es war dies ein ergötzlich Spiel, dem

die an die Osteriafenster gedräingte
jugendliche und weibliche Bevölkerung
des Barackendorfes lachend zusah, obzwar
sie noch vor einer Stunde beim Nahen
der Bauern schreckensbleich in ihre
Hütten gelaufen war. Jetzt hatte sie
sich wieder gesammelt und genoss das
Schauspiel der weintrinkenden Sieger
mit lautem Lachen.

Xaver Pfister, von den Glutaugen so
vieler Italienerinnen in seinem Bewusst-
sein gestärkt und durch den Genuss des
Weines in seiner Redelust sichtlich ge-
hoben, bestieg jetzt zu einer feierli-
chen Ansprache einen der Tische. Er tat
dies mit etwas unsicheren Bewegungen
und schwankte auf seinem hohen Postament
bedenklich, fand aber schliesslich an
der von der Decke niederhängenden Lampe
einen Halt.

Und in rauhem, schwerfälligem Hoch-
deutsch, das oft durch ein grunzendes
Schlucken unterbrochen wurde, sprach er
zu seinen Kriegskameraden und den Ar-
beiterfrauen, die ihre Köpfe zum Fen-
ster hereinsteckten: "Liebwerte Volks-
genossen und werte Damen aus Italien!
Indem Alpmatten heute Krieg führt, wo
durch die Frechheit von dem welschen
Gesindel entstanden ist, haben wir nach
Kriegsausbruch die Osteria besetzt. Es

ist aber langweilig, immer nur Chianti
und Schnaps zu trinken und das zarte
Geschlecht durch das Fenster zu sehen."
Der Schneider hatte lange Zeit auf der
Walz durch Deutschland und Belgien ver-
bracht, galt als Schöngeist von Aljmat-
ten und wusste seine Worte galant zu
setzen. Er führ also mit einer einladen-
den Handbewegung fort: "Es ist da ein
Musikkasten, wie ich sehe. Wenn man zehn
Rappen in den Kasten wirft, spielt er
etwas. Also hier sind zehn Rappen -
Jost, wirf sie in den Kasten! - Ich aber
lade die geehrten Damen zu einem Tänz-
chen ein, bei freier Bewirtung natür-
lieh, weil uns diese selbst nichts ko-
stet."

Die vier Ktmpane lachten und klatsch-
ten dem Schneider Beifall zu. Der Musik-
automat begann zu dröhnen, und Thomi
Sellner, der gleichfalls etwas von
Tebensart, wusste, nehn seine verbeulte,

(öl

(2v. Lortset2««ng)
Lr drSngto mit einigen riioksloktsio-

sen LoustsoklNgen dis Xrkeitsr ausein-
ander «ind kaknte s tot, so eine liasse dis
on «ien Vammrand. vis VÄnde legte sr
triokterfkrmig vor den Uund und sokrie
in dis Xeksl tiefe kinak.

"lkr dort unten! Was vollt lkr?"
Sokvsre dritte sissnkssoklagsnsr

Lokuke scdluxen ouf cils kranttklvtTS
des Damnes. Lin einzelner kam à kerouf,
ebne vsvekr, nur einen wirken Stock Pier
vor sied koltsnd.

Ver dntornekmer und der Vouer standen
einander gegenüber, Mgll breitbeinig
in «ien vocísn gestemmt, lier Xlpmattnsr
ouf lier Xante des Vonmies stskend, «ion
8tooK ouf cien vo<isn gestellt und «iie
Xrme darNber gekre««2t.

"lkr seid «isr vans dekner?"
"det2t «ier ilsttnsrdsuer - und Sprsoker

tNr ci le !" Seine lionci Teints in «iie Ile-
"Was vollt lkr eigentltok? W02U «ils-

ssr tksatralisoke Xuf2ug? Sind vir in
der vausrnkrlggsTSit ocisr im TvanTigsten
dakrtnindsrt? lkr kabt «iie Lrsokkeit,
unsere Xrbeit 2u stvrsn un<1 do einen
kleinen privatkrisg 2u versus toi ton. Ikr
seid mir koftbor fàr die anderen, l«sk-
ksr, tek verds L««ok vom Veriokt bvssen
losssn. Sind meine deute vilds Xulu-
ksfforn, dass lkr mit f.evskren und prv-
?eln komnt und uns

Line seksrfs Nandbeveg,ing dekners
»oknttt die 2ornig »bsrsprudslnds vede
kil^iis ok. ^

''Lure deute koken gestern okend einen
iisuxodsn angsTvndet", vuoktste des
dauern Stimme.

"liolne deute? Ist Luok nook nie ein
!l«igadsn abgebrannt, kovor die Italiener
btsr varen?"

"Wokl! Xbsr man konnte stets die fr-
800ke des vrandss srgrlindsn. l'n«' gestern
kefkkrdots dos Louer Zust 2«, der ?.eit
'«user vorf, ois mon die vefangenen aus
dem vemeindskaus vider olles Deckt ko-
igelte."

"'«Vider alles Deckt kokt Ikr sie singe-
sperrt. iVSrsn die l.eute niokt okne mein
Mssen - das ketone iok - kefroit vor-
den, so vTre iok keuts 2um Gemeinde-
krA«;identen gegangen «md k'âtte die Lroi-
^ssung gefordert. Ms koken sie denn
keton? doker einen nÄrrisokon veligicms-
^rsliok gslookt

"vsrr! dasst unsers Veltgion aus dem

Spiel. vnser vedsn ta«>gt niokts. Iok
vill Luok sagen, vas vir vollen, dann
gsks iok visdsr. lkr sollt ,jet2t aus
Lursn lauten disisnigen ausvZiklen, die
vir vorgestern fingen, und die.lsnigen,
die keuts naokts ins fisirsindskaus
kracken. Von den vrandstiftern rede iok
niokt, voll man da niokts keveisen kann,
lkr Nbergebt die deute unserem Veikel,
und der vird sie morgen in die Stadt
2um Xantonalgeriokt fvkren. vos ist's
vas vir verlangen. Iok vsiss, Ikr
brm»okt Z!e1t, um den llitern nsok^ufor-
soken. det?t 1st es neun Lkr - kis Uitt-
tag verdet lkr fertig sein."

"lind venn iok erklkre, dass miok die
Sacks niokts angskt? Iok kin kter nickt
Detektiv! Xsigt die vesokiokts an und
soktokt einen Lakndsr aus."

"Wenn Ikr «ms das vsigert, donn v«?r-
den vir k«nmen und die Vefangenen von
gestern visdsr kolsn. Mr kennen sie
vokl. lind vergesst niokt: vir sind um
Luok korum!"

dsknsr vandte siok und stieg viedsr
den Vvmm kinak. -

In der Kantine des Xrbeiterdnrfss
sasssn fdnf Xlpmsttnsr, kattsn die
strokìwiflooktenen liktantiflascken und
die diokdNuekigsn Soknafskutteln vor
siok stekon und msokten siok die dage
gsmvtliok. vor lauteste von iknsn vor
der Sokneidor Xaver Vflstsr, der siok
in Lrmangslung eines lievekres einen
ölten, rostigen SLKsl «wgskundsn katto,
der aus dem Ikeatsrarokiv ^ilzmattens
stammte. Venn der Sokneidor vsrvaltete
die vsnigsn Xostvms und vsyuisitsn, de-
rsn die vorf.lugend ksdurfts, venn sie
Kis und da an langen Winterabenden Ko-
Mvdio «visite.

vor vfister katts Mr die Wookt in der
vs ter ja einen vergnvgl token ?.oi tver-
treib geilmden. Lr kk^fte mit eincm sie-
ganten Lokvung des SNKsls eine fkianti-à asoke na ok der anderen, und ?var so
gesokiokt, dass kaum ein Splitteroken
iu die rubinrote Llvssigkstt fiel. Ls
standen sokon mekr gekSpfts Llasoken
unksr, als die fvnfo trinken konnten,
ok2var diese ikr mkgliokstes taten, den
fkianti vorsokvindsn 2» lassen.

ver Xaver pfistsr vor der lirkÄisr der
Idee, das vorf 211 besetzen. Lr katts
aus alten kriegskeisvtelsn der sidge-
nkssisoken fesokiokte kaarsokarf naokgs-
visssn, dass man dem Lsinds vorerst

seinen Stvt2punkt nekmsn mvsss, vss in
vorliegendem Lalle das varaoksndorf
sei. vsi siok imd ungesagt tr»g er den
vsrsotmit2tsn vedanksn, dass es im Vorf
gsmvtlioksr sei als vorn am Norm, von
dem aus siok so leiokt gstonklkoks und
Steine auf die gausrn vkl2«n liessen,
lind da Xaver pfistsr 2var sin strate-
gisok soklausr Xo^f vor, aber keine
keroisoke verufung in siok Mklts, kam

ikm die liesst2uyg des vorfss cmid die da-
mit verkimdene vs^uisition der fkianti-
und 8cknaz«flascksn «den reckt.

?ur ^sit katts er eben einen neuen
Svoss srdackt: er und der Postbote dkomi
Ssllnsr, der auok 2ur vssatsung der
vstsrio gekkrte, setzten glsiok^eitig
sine der gekvpften dkiantiflasoksn an
den »und und tranken sie mit krampfkaf-
ton, glucksenden ZW^en so rasok als mkg-
liok leer. Wer naok leemmg der Llosoke
als erster das sokvns Wort "Popekate-
pstl" sogen konnte, katte gevonnen.

Ls vor dies sin eggStsltok Spiel, dem

dis an «lie 0steriafsnster gedrängte
^ugsndltoke und vstbltoks vevSlksrung
des VoraoKondorfes lackend 2usak, ok^var
sie nook vor einer Stunde keim Xaksn
der vausrn sokrsoksnsklsiok in ikre
kMttsn gelaufen vor. det2t katts sie
siok visdsr gesammelt imd genoss das
Sokouspisl der vslntrinksndsn Sieger
mit lautem docken.

Xaver pfistsr, von den 01utaugen so
vieler Italienerinnen in seinem vsvusst-
sein gestSrkt und durok den Venuss des
Weines in seiner Nedslust stoktliok gs-
koken, bestieg 1«t2t 2U einer feisrli-
oben Xnsprsoks einen der dtscks. Lr tat
dies mit stvas unstokeren vevegungsn
und sokvonkts auf seinem koken Postament
ksdenkliok, fand aber soklisssliok an
der von der Decke ntsdsrkkngenden damps
einen »alt.

llnd in rauksm, sokvsrfNlligsm klook-
dsutsek, das oft durok ein grunzendes
Sokluoksn unterkrocken vui»ds, spraok er
Tu seinen Xrisgskameraden und den Xr-
ksiterfrausn, die ikre Xvxfe 2,ar Len-
stsr ksrsinstsokten: "diskvsrts Volks-
genossen und verts vamen aus Italien!
Indem Xlpmatten ksute Xrisg fvkrt, vo
durok die Lrsckkstt von dem velsoksn
Vssindel entstanden 1st, koken vir naok
Xrisgsausdruok die Ostsris kesstTt. Ls
1st aber langvsilig, immer nur fkionti
und Soknaps 2u trinken »md das Torte
Vesoklsokt durok das Lsnstsr 211 ssken."
Vsr Sokneidor katts lange ?!sit auf der
Wal2 d,irok veutsoklsnd und velgien vsr-
krackt, galt als Sokvngeist von Xlpnat-
ten und vussts seine Worts galant 2u
sstTen. Lr vikr also mit einer einladen-
den vandkevegung fort: "Ls ist da ein
Msikkaston, vie iok seke. Wenn man 2«kn
Valipsn in den Xastsn vtrft, spielt er
stvas. Xlso kier sind 2Skn vappen -
dost, virf sie in den Xastsn! - Iok oder
lade die geekrten Damen 2u einem 1Sn2-
oken ein, bet freier vsvtrtung notvr-
lick, veil uns diese selbst niokts ko-
stet."

vie vier X'inpone laokten «md klatsok-
ten dem Sekneider Vsifall 2u. vor Uns1K-
automat begann 2u drkknsn, ««nd dkomi
Ssllnsr, der gletokfalls stvas von
ledensart misste, nolm seine verbeulte,



speckige Kappe ab und verbeugte sich vor
einer der Italienerinnen, die zum Fen-
ster hereinsahen.

Keiner von den flinfen bemerkte, dass
am rückwärtiger Fenster eine Bewegung
entstanden war und die Frauenköpfe ver-
schwunden waren.

Xaver Pflster stand noch ininer auf dein
Tisch und war in einer Ratlosigkeit, wie
er nun da herabsteigen sollte. Denn die
vier anderen drehten einander in Erman-
gelung weiblicher Hilfe im Tanz, und so
war die bedenklich schwankende Lamye
des pfisters einziger Halt.

Sie verlless ihn auch nicht, als durch
das Toben des Musikautomates ein Schuss
dröhnte und der Schneider mit, dem Kopf
nach vorn vom Tisch herabstürzte. Er
riss die Lampe mit, sich - in das Quäken
des Spielkastens mischte sich das Klir-
ren von Glas und brechendem Eisen, ein
vielstimmiger Aufschrei von draussen.

Die fünfzehn Italiener, die über dem

langgrätli gearbeitet und ausserhalb der
Umkreisung der Bauern g,eweilt hatten,
waren auf Umwegen in das Dorf geeilt,
getrieben von der Angst um ihre Frauen
und dem Wunsche, sich zu bewaffnen. Sie
fanden das Dorf leer, nur um die Osteria
lautes leben. Und hatten aus ihren Hüt-
ten Messer und Revolver geholt, waren
dann von rückwärts an die Osteria heran-
geschlichen.

Der Thomi Seilner kroch, als der
Schneider vom Tische herabgeschossen
wurde, in den grossen Speiseschrank der
Osteria, die drei anderen rannten zur
TOr hinaus, hieben sich durch die auf-
kreischenden Weiber Bahn und verschwan-
den im Nebel.

Auf dem Füssboden der Osteria lag der
Schneider Xaver Pfister, der Alpnattens
vorsichtigster Mann gewesen war und da-
für die Tapferkeit der Sprache pflegte,
unter den Trümern der Lampe. Die Kugel
war ihm in den Hinterkopf gedrungen.
Er schlug noch einige Male wild mit den
Armen und Beinen um sich und blieb dann
mit zusammengezogenen Gliedern und ver-
zerrtem Gesicht still liegen.

Der Musikautomat hämmerte in flottem
Fortissimo: "Rippchen, du bist mein Au-
gens tern."

Robert Hügli tobte und wetterte durch
die Reihen der Arbeiter. Er wollte die
Namen der von den Bauern Geforderten
wissen, weniger aus einem ausgleichen-
dèn Gerechtigkeitssinn heraus, als viel-
mehr aus Wut und Aerger über die unan-
genehme Lage, in die sein Unternehmen
gekommen war, aus Galle über den ver-
lorenen Arbeitstag, dessen finanzielle
Einbusse er sofort berechnet hatte. Er
raste durch die Leute hin, wie eine
schweissdampfende, bewegliche Kugel,
auf der ein puterrotes Gesicht sass.
Die Männer wichen stumm vor ihm zurück,
so dass hinter ihm stets eine kleine
Gasse entstand gleich dem Kielwasser,
eines Schiffes. Schliesslich, als er an
das Schweigen der Arbeiter wie an eine
Granitwand stiess, schoss er auf Lauener

_zu und packte ihn an der Brust. "Siel
Siel Wozu bezahle ich Sie, wenn Ihre
Tente solche Sachen machen? Sie sind mir
verantworte ich."

In Lauener zuckte etwas em]w, das ihm
die Hand aufzuzwingen drohte, um den
kleinen, dicken Mann abzuschütteln. Aber
er bohrte die Fäuste tief in die Tasche
und warf den Kopf zurück. "Ich weiss
nicht, was Sie wollen. Gehört die Be-
aufsichtigung der Arbeiter in meinen
Kontrakt?"

Hügli Hess den Ingenieur los und
wandte sich rasch um. "Der Aufseherl
Feltrinellil Hieherl"

Der Aufseher stand abseits des Hau-
fens, hatte d^ Arme wie gewöhnlich über
der Brust verschränkt und rührte sich
ni cht.

"Feltrinellil Sie Kerl! Hören Sie
nicht?"

Der Aufseher zuckte kurz mit den Ach-
sein und drehte sich um. Stieg langsam
den Damm hinab. Man sah seine Gestalt
im Nebel verfllessen; einige Bauern
traten zu ihm und sprachen hastig auf
ihn ein. Der Aufseher sah sie starr an
und schob sie mit einer leichten Handbe-
wegung zur Seite. Ging dann ruhig und
gleichgültig zu einem der Arbeitsplätze
und begann dort zu graben, als gäbe es
kein aussergewöhnliches Ereignis, das
ihn umlauerte. Die Bauern lösten sich
aus der Starrheit, in die sie der seit-
same Mensch gebannt hatte, dessen Augen
mit zwingender Gewalt ihren primitiven
Wilier, gefesselt hatten. Sie wollten ihm
nachgehen, doch Lehner hinderte sie
daran. Man sah ihn zu den Bauern spre-
chen und dabei eine bezeichnende Hand-
bewegung nach der Stirn machen. Da lach-
ten sie kurz und deib auf und verschwan-
den wieder hinter den Felsblöcken.

Oben forschte und fragte Hügli flu-
chend weiter. Er brachte endlich unter
Drohungen und dem Hinweis, das ein Ver-
schweigen angesichts des Wissens der
Bauern doch nichts nütze, die drei ge-
fangenen Spötter vom Segensonntag her-
vor. Wer sie befreit habe, könnten sie
nicht sagen, beteuerten sie. Es sei
Nacht gewesen und dunkel. Man hätte die
Gestalten nicht unterscheiden können.

"Ihr haltet mich wohl für so dumm,
dass ich euch dies glaube", schrie sie
Hügli an. Dann aber schien ihm ein Ge-
danke zu kommen, und ein pfiffiges
Tächeln huschte über sein Gesicht.

"Gut! Jetzt merkt, was ich sage: Ihr
werdet nun mal bestraft, daran ist
nichts zu ändern. Zwei, drei Tage Loch -
das macht euch doch nichts."

Die drei sahen sich an und grinsten.
"Also wohl! Ihr bekommt natürlich den

Lohn für die Tage, da Ihr sitzt. Und
ausserdem eine Heine Entschädigung.
Lacht nicht, Ihr dummen Kerle, nicht als
lohn für eure Blödheit, sondern weil Ihr
dadurch die ganze, peinliche Sache aus
der Welt schafft. Ihr werdet sagen, Ihr
habt euch seihst befreit. Ja? Verstau-
den?"

Die drei nickten.
"Und damit, ist's gut - macht mir keine

selchen Geschichten mehr!"
Er setzte sich, vergnügt über diese

famose Lösung, auf einen Block und
brannte einen Stumpen an.

Die Arbeiter tuschelten eine Weile und
brachen dann in ein gellendes "Evviva
Signore Hüglil" aus.

Auch ihnen schien diese Lösung recht
zu sein, denn ganz saitier mochte das Ge-
wissen der meisten nicht sein.

Als vom Alpmattner Kirchturm die zwölf
Mittagsschläge dröhnten, stand Hans loh-
ner wieder vor Hügli. Dieser hielt vor-
erst eine etwas umfangreiche Busspredigt
an seine Arbeiter, schalt und tadelte
sie und stellte sich, dem Lehner gegen-
über, entrüstet auf die Seite der
Bauern. Was er tun konnte, habe er ge-
tan. Dort stünden die drei Sünder - aber
sie hätten sich selbst befreit, keiner
der andern Arbeiter sei an der Sache be-
teiligt gewesen. Man möge die drei ge-
rade mitnehmen und nur ordentl ich bi'is-
sen. Ihm und den snderen sei das recht.

In lehners hartem Gesicht zuckte keine
Muskei; auch nicht, als er hinter seinem
Rücken aus den Reihen der Arbeiter ein
leises Kichern hörte. Nur ein rasches
Verstehen und Begreifen zuckte in seinen
Aufen auf.

"Das wird so nicht gehen, Herr!" sagte
er dann schwer und langsam:. "Die Dörfler
sind erzürnt und wütend - bedenkt, wenn
ein schlechter Wind gegangen wäre, stün-
de Alpmatten heute nicht mehr."

"Was wollt Ihr derm noch, zum Teufel?"
fuhr Hügli auf.

"Gesteht, Herr, das mit dem Selhstbe-"
freien ist eine Ausrede. Die Türen zum
Keller waren erbrochen. Wie hätten die
drei das machen können?"

"Fragt sie selbst und lasst, uns in
Ruhe. Der Spass wird Euch teuer kommen.
Wisst Ihr, was öffentliche Gewalttätig-
keit ist?"

"Ich weiss es. Aber kann ich die Toute
aufhalten? Hat lange gedauert, dass ich
sie zur Buhe mahnte. Sie wollten ohne
weiteres Verhandeln heraufkommen und
Eure Arbeiter -."

Ein lautes Schreien und Brüllen aus
der Tiefe unterbrach ihn. Am Fusse des
Dammes wurde es lebendig. Gestalten
tauchten hinter den Blöcken auf, liefen
wirr durcheinander und ballten sich an
einer Stelle zusammen. Man hörte eine
Stimrre erregt, fast schreiend erzählen,
dann ein Aufjohl en der Menge. Die dunkle
Mas se schob sich gegen den Daum, etliche
begannen an seinen Stufen emporzuklet-
t.ern.

Tohner trat an den Rapd vor und schrie
hinab. Was es gäbe, er hätte noch zu
reden mit dem Unternehmer.

Von unten wirbelten Stimmen in die
Höhe: "Nichts mehr reden. Wir holen die
Iiimpenhunde jetzt. Den Schneider Pfistef
haben sie erschossen."

Tohner wandte sich zu Hügli. Dessen
feistes Gesicht war mit einem Male ganz
bleich geworden; er fühlte, dass sich
jetzt unhaltbar der Strom heranwälze
und über ihm und seinem Werke zusaim>en'
schlagen würde.

"Herr!" sagte lohner hastig. "Liefer*
die Tonte aus, um Himmels willen. Wiss*
Ihr, was die vorhaben? Sie verjagen Euch

von hier, verprügeln Euch vtnd die Arbei-'
t.er und sprengen dann den Damm In dl"
Luft. Sie haben Dyn8mttpatronen von'
Steinbruch mit."

"Mein Werk!" kreischte Hügli auf. "Den
Damm zerstören! Männer! Auf! Jagt sie -
jagt, sie!"

speckixe Kappe sk cmâ vsnkeuxte sick von
ein«? âen Ital tensrinnen, âie 2,im Ken-
sten kensinsaksn.

Keinen von âsn ilinfen ksmsnkts, class
am nvokccàntixen Xensten ein« llsvexunx
sntstanâsn vanccnâ âie Xnauenkkpfe ven-
sokvunâsn vanen.

Xoven pfisten stanâ noek iainen ouf âem

?isok cmâ van in einen lìatlosixksit, vie
en nun cia kensdstsixen sollte. Nenn <iie
vien snliensn ânektsn einanâen in Xrman-
xslccnx vsiklioken klilfe im 1an2, cinâ so
van âie keâenkliok sokvanksnâe lempe
<iss pulsten« ein2ixen Naît.

81e veniiess ikn auok niokt, sis âccnok
lias loken liss Viusikautomstes ein 8okuss
ânkknte nnli «ien 8ckneiâen mit, liem Kvl'f
naok vorn vom lisok kenakstiln2te. Xn
niss liie lempe mit sick - in lias (xiNken
lies 8l>i«lksstens misokte siok liss Klin-
nen von Nias un-i kneoksnâem Xisen, sin
vielstimmigen Xufsoknsi von ânaussen.

Nie fNn f? ekn Italiener, liie Vide n liem

lenxmnNtli xeankeitst unli ausssnkalk <isn

ll»kneisccnx âen llsuenn xeveilt katten,
vanen auf kmvexsn in lias llenf xssilt,
xetnteksn ven lien Luxst um ikne Xnauen
unli <iem lVunsoks, sick 2u kevaffnen. 81e
fsnlien lias Nnnf leer, nun um <iie Os ténia
lautes leken. knâ katten aus iknen Mt-
ten ''essen unli lîevolve n xskolt, vanen
lisnn von ni'ioicv'Ants an <iis Ostenia Kenan-
xesoklioksn.

Den Vkomi 8sllnen knock, als cien
8ekneilien vom lisoke kenakxssokosssn
vunâe, in äsn xnossen 8peisssoknank lien
Os tenta, <its ânei andenen nannten 2un
IVin ktnvccs, kieken siok «iunok liie auf-
knsisokenâen -Veiksn iiakn un«i vensokvon-
lien im Xekel.

^iuf liem Ilisskoâen <ien Ostsnia lax «Zen

8ekneilien Xaven pfistsn, âen lilpmattsns
vonsiektixsten k.iann xevessn van un«i <Za-

Hin liie lapferkelt cien 8pnaoke pflexts,
unten lien Vnvlmcsnn «ien lampe, vis Xuxsl
van 1km in «isn klintsnkopf xsânunxsn.
Xn soklux noek einixe Uals vilâ mit «ien
Xnmsn unâ Keinen um siek un«i kliek «iann

mit 2ussmmsnxs2oxsnsn vlisâenn unâ ven-
2snrtem vesiokt still li^sn.

Den Musikautomat kàmmsnte in flottem
Xontissimo: "puppoksn, ciu dist mein ^u-
xsnstenn."

lioksnt Mix11 tokts unâ vettente âunok
âie Nelken âsn àiicsitsn. Xn vollte «iis
Kamen âen von âen llausnn vefonâentsn
visssn, venixen aus einem ausxleicken-
âen veneokttxksitssinn Kenans, als viel-
mekn aus iVut unâ Xenxen kksn âie unan-
xenekme laxe, in âie sein kntsnnskmen
xekommen van, aus Dalle iiken âen von-
lonenen Xnkeitstax, âessen finan2lslle
Xinkccsss sn sofort keneoknst katte. Xn
naste âunok âie I.sute kin, vie eins
sokveissâvmpfenâe, ksvexlioks Xicxel,
auf âsn ein puterrotes vesiokt sass.
llie Mnnen vioken stumm von 1km 2unkok,
so âass kinten 1km stets sine kleine
Nasse entstsnli xlsick âsm Xielvassen.
eines 8okjffes. 8oklisssliok, als en an
<ias 8ckveixen âen Xnkeiten vie an sine
Nnanitvsnli stiess, sckoss sn auf lauenen
211 unâ packte ikn an âen llnust. "81e!
81 e! 1Vo2u ke2akle iek 81s, venn Ikne
leute soloke 8aoken mseken? 81e sinâ min
venantvontl ick."

In lauenen 2uokte etvas emi>on, âas ikm
âie llanâ auf?u^vinxen ânokte, icm âen
kleinen, ciioken Nann ak?usoklltteln. Xl>en
sn koknte âie lZuste tief in âie lssoks
unâ vanf âen Xopf ^unkok. "lok veiss
niokt, vas 8ie vollen. Nskknt âie lie-
aufsioktixunx âsn ànkeitsn in meinen
Xontnskt?"

Mlxli liess âen lnxenieun los unâ
vanâte siok nasok lim. "Ilen Xufseksn!
l'eltninslIi! kieken!"

lien àufseken stsnâ okseits lies kau-
fens, katte â^ Xrme vie xevvknliok ilk en
âen Knust vensoknAnkt unâ nkknts siok
ni okt.

"l-sltninelli! 8ie Xenl! »vnsn 8is
niokt?"

Ilen àufseksn ruckte kunic mit âen Xck-
sein unâ ânekte siok um. 8tisx lanxsam
âen Komi» kinak. ^isn sok seine f,estalt
im kekel venfllessen; einixs kausnn
tnatsn ^u 1km unâ spnaoken kastix auf
ikn sin. ken ^ufssken sak sie stann an
unâ sokok sie mit einen leiokten ksnâds-
vexunx 2un 8eite. Kinx âann nuktx unâ
xleiokxi'ltix ?u einem âen ^nbeitsplätüe
unâ bexonn âont ?u xnaken, als xàke es
kein aussenxev'üknliokss Xneixnis, âas
ikn umlausnts. Die kauenn Ivsten siok
aus äsn 8tannksit, in âie sie äsn selt-
same liisnsok xskannt katte, âessen àixsn
mit ?vinxsnâsn NevaIt iknen primitiven
iVillen xefesselt katten. 8is vollten ikm
naokxeken, âook lsknen kinâsnte sis
âaran. kian sak Ikn ?:u âen Kauenn spne-
oksn ,inâ âavei sins keasioknenâe kanâ-
kevsxunx naok âsn 8ttnn maoksn. Va laok-
ten sis Kun2 unâ âsik auf unâ vensokvon-
âsn visâsn kinten âsn Xslsklvoken.

Oksn fonsokts unâ fnaxts kl'ixli flu-
oksnâ vsiten. Xn knaokts enâliok unten
knokunxen unâ âem kinveis, âas ein Von-
sokvsixen anxesiokts âss iVissens âen
kauenn âook ntokts niit^s, âie ânet xs-
fanxenen 8pktten vom 8sxensonntax Ken-
von. »Ven sis kefnsit kake, kknntsn sis
niokt saxen, vetsuenten sie. Xs sel
Xaokt xevsssn unâ âunksl. Mn kkitte âie
vestalten niokt untsnsokeiâsn KNnnen.

"Ikn kal tet mi ok vokl tlln so âumm,
âass iok euok âiss xlauke", soknie sis
kilxli an. Kann aksn sokisn 1km ein f,s-
âanke ?u kommen, unâ ein pfiffixss
làokeln kusokts i'ikon sein f.esiokt.

"f.ut! âet>2t menkt, vas iok saxe: Ikn
venâst nun mal kestnaft, âanan 1st
niokts 2,1 «nâenn. 7.vet, ânei laxe lnok -
âas msokt euok âook niokts."

vie ânei saken siok an unâ xninsten.
"^lso vokl! Ikn kekommt natilrl ick âen

lnkn fsin âie laxe, âa Ikn sitTt. knâ
aussenâem eine kleine Xntsoksâixunx.
laokt niokt, Ikn âimmen Xenle, niokt als
lokn tlin eune klkâkeit, sonâsnn veil Ikn
âaâunok âie xan2s, ;>e1n11oke 8»oke sus
âen iVelt sokofft. lkn venâet saxen, Ikn
kakt euok selkst ksfneit. ,la? Venston-
âen?"

vie ânei nioktsn.
"ssnâ âsmi t ist's xut - mookt min keine

soloken f.esokiokten mekn!"
Xn setzte siok, venxniìxt ilken âtese

famose kvsunx, auf einen k look unâ
knannt« einen 8tumpen an.

Vie xnkeiten tusokelten eins '.Veils imâ
knaoken âann in ein xsllenâes "Xvviva
8ixnone Mlxli!" aus.

/luok iknen sokien âiese I^simx nsokt
2U sein, âenn xan2 sacken mookts âas f,e-
visssn âsn meisten niokt sein.

Xls vom Xlsmsttnen Xinoktuimi âie 2vklf
^ittaxssoklkxe ânâknten, stanâ kans l^ek-
nen visâsn von kkxli. Nissen kielt von-
enst eine etvas cmifonxneioke kusspneâixt
an seins ànkeiten, sokalt unâ taâelts
sie unâ stellte siok, âem leknen xe^«n-
l'iken, entnkstet auf âie 8eite âen
kauenn. '.Vas en tun konnte, kake en xe-
tan. kont stlinâen âie ânei 8linâen - aven
sis KSttsn siok selkst kefnsit, keinen
âen anâenn Xnksiten sei an âsn 8aoks ke-
tsilixt xevsssn. Mn mkxe âie ânei xe-
naâe mitnekmsn unâ nun onâentl iok kils-
sen. Ikm unâ âen anâenen sel âas neokt.

In leknens Kants» f.esiokt ?uokte keine
iiusksl; auok niokt, als sn kinten seinem
kkoken aus âsn Nelken âen Xndeiten ein
leises Xiokenn kvnts. Xun ein nasokes
Vensteksn unâ llexneifen ?uokte in seinen
^Vufen auf.

"Kas vtnâ so niokt xsksn, kenn!" ssxte
en âann solmen unâ lapxsam. "Kie kknflen
sinâ entsinnt unâ viltsnâ - keâsnkt, venn
sin sokleekten »Vinä xexapxsn vàne, stlln-
âe Xlpmotten ksuts niokt mekn."

"lVas vollt lkn ànn nook, 211m Teufel?"
fukn kkUxli auf.

"Ksstekt, kenn, às mit âem 8slkstks-
freien ist eine ^usnsâe. Vie fllnsn ?um
Kellen vanen enknooksn. lVie kàtten âie
ânei âas maoksn kvnnen?"

"Xnaxt sis selkst unâ lasst uns in
kuks. Ken 8pass vinâ Xuok teuer Kommen.
iVisst Ikn, vas vffsntlioks vsvalttàtix-
Kelt 1st?"

"iok veiss es. Men kann iok âie leute
acifkalten? Xat lsuxs xeâacisnt, âass iok
sie 2un kuks maknts. 8is vollten okns
veitsnes Venkanâeln kenaufkommen unâ
Xune Xnksiten -."

Xin lautes 8okneien unâ llniillen aus
âen ?tefo untenknaok ikn. à Xusss lies
Kammes vunâe es leksnâix. vestal ten
tauokten kinten âen Klkoken auf, liefen
vinn âunoketnanâsn unâ kail ten siok an
einen 8telle Zusammen. ??an kknte eins
8tim»e ennext, fast sokneienâ en^kklen,
âann sin Xuf.loklen âen Vsnxe. vie âunkle
k/ssso sokok siok xexen âen kaum, etlioke
kexannen an seinen 8tufen empon2uklet-
tern.

l/?knen trat an âsn kapâ von unâ soknie
kinak. Ms es xLke, en kötte noek 2»
neâen mit âsm kntsnnskmen.

Von unten vinksltsn 8timmen in âie
Mke: "Xiokts mekn neâen. '.Vin kolen âie
ljimpenkunâe 1et2t. ven 8okne.iâsn pfistet
kaksn sie snsokossen."

leknen vanâte siok 2U Mlxli. liessen
feistes Vccsiokt van mit einem âie xan?
kleiok xsvonâen; en fkklts, âass siok
^et2t unkaltkan âen 8tnom Ksnanv'àl2e
unâ Nken ikm uuâ seinem 'Venke 2usani»en^
soklaxen vknâe.

"Nenn!" saxte leknen kastix. "lâsfert
âie leute aus, cm Zlimmels Villen. 'Vissi
lkn, vas âie vonkaben? 81e veniaxen Xuok

von Kien, venpci'ixeln Xciok unâ âie Xnkei^
ten unâ spnenxen âann âen Kamm in âie
l.uft. 8ie ksken k^nsmitpatnonen vo»'
8teinknuok mit."

"Vein lVenk!" kneisokte IMxli auf. "KeN
Kamm 2enstknenZ l.îNnnen! iuf! ,Iaxt sie ^

laxt sie!"



Er hob einen Stein vom Roden nnd woll-
te ihn gegen die Rauern schleudern. Leh-
ner fiel ihm in den Arm. "Haltet eini
Ihr verderbt alles.*"

Sie rangen gegeneinander, einige Au-
genblicke stöhnender Wut des Unterneh-
mers und eisenharter Ruhe des Alpmatt-
ners. Dann knickte Hügli unter dem Griff
des Rauern zusammen.

"Greift ihn! Haltet ihn'." keuchte er.
Drei, vier Arbeiter sprangen auf leh-

ner zu, taumelten unter dessen Faust-
schlämen zur Seite, und über den Damm

glitt der Alpmat.tner in den Virbel sei-
ner Tente. Steine schwirrten von oben
durch die Tnft. Etliche Arbeiter wälzten
einen schweren Rlock an den Dammrand.

Schlisse peitschten durch den Nebel;
die Kugeln sausten mit unheimlichem
Zischen fiber die Köpfe der Italiener
hin.

Den Damm entlang» in dessen halber
Höhe Uber die steilen Platten b8lancie-
rend, lief ein wann.

Man bemerkte ihn erst, als er zwischen
den Italienern und den Rauern stand.
Eine grosse, dunkle Gestalt in wehendem

Mantel, einen breiten Hut auf dem weis-
sen Haar.

Reschwörend streckte er die Hände den
AufVBrtsstrabenden entgegen.

"Haltet ein*. Hört, auf mich!"
Mit einem Ruck stockte die Masse. Ge-

wehrkolben krachten auf die Steine und
erhobene Arme sanken nieder.

Ein Wort flog durch die Rauern, scheu
und fest ehrfürchtig von einem zum"an-
deren weitergegeben.

"Der Prophet von Maria-Schnee!"
Ganz still wurde es, oben und unten.

Man hörte wieder den Räch orgeln und
über die Raumkronen den Wind herfen.

Der Alte vom Berge aber stand vor den
Rauern, hatte den Hut abgenommen, und
seine Stimme klang feierlich in die
plötzliche Ruhe.

"Männer von Alpmatten! Man hat mir
heute morgen berichtet, dass es zwischen
euch und den Fremden zu einem Streit
käme. Und ich bin ins Tal gekommen, um

bei euch zu sein. Renn ich gehö.re zu
euch wie der Roden, auf dem wir stehen.
Dort am Dammende habe ich verweilt und
gewartet. Ich meinte, es wtlrde sich alles
friedlich lösen und der Alte brauchte
sich nicht in euer Tun zu mischen. Aber
nun krachen die Schlisse und von oben
fallen Steine auf euch. - Männer von
Alpmatten! Man hat Unrecht an euch ge-
tan, man hat eure Heimat durch Feuer ge-
fährdet. Aber wollt Ihr auch Unrecht
tun? Wenn Ihr weitergeht, wird Blut
fliessen, nicht nur das der Fremden -."

"ist schon geflossen", schrillte eine
Stimme aus der Menge. "Den Xaver Pfister
haben sie erschossen."
> Der Alte flihr sich mit der Hand Uber
die Stirn und schwieg ein kleines. Dann
fRhr er mit ruhiger Stimme fort: "Den
Pfister! Ist ein lieber, lustiger Ge-
Seil gewesen. Ein Witwer und kinderlos -
es gibt wenigstens kein Weib und Kind,
das nach ihm weint. Aber Ihr, wisst Ihr,
wie das alles gegangen ist? Wollt Ihr
viele für einen erschlagen? Die, so den
Pfister erschossen haben, werden gebüsst
Werden - Ihr würdet es noch härter.

Wollt Ihr monatelang in einem Kerkerloch
in der Stadt hocken? Wer soll eure Fei-
der bebauen und dem Wildwasser wehren,
wenn Ihr fort seid und eure Frauen
allein? Jetzt seid Ihr noch im Recht -
.letzt noch. Ihr habt nichts getan, aus-
ser dem Hügli die Arbeit gestört. Das
wird kein Richter büssen, wenn er vom
Segensonntag, vom brennenden Heugaden,
vom erbrochenen Gemeindehaus und vom Tod

J V

Im Tierpark
Ein friedlich Leben in der Menschen Hut

ist königlichem Wilde hier beschieden.

In diesem Walde fliesst kein Opferblut:
Es ist ein kleines Reich voll Freud und Frieden.

Es geht dort ein und aus der Menschengast
und zahme Rudel kreuzen seine Wege.
In Wanderstunden, fern von Müh und Hast,

erlebt er Sonntag in Naturgehege.

Hans Giannini

r
dos Pfisters hört. Fünf Minuten später
seid Ihr schuldig. Und wenn Ihr die
Italiener verjagt - es kommen Landjäger
oder gar Soldaten, die euch aus euren
Häusern in die Gefängnisse treiben, Alp-
roattner! Ihr werdet, jetzt nicht auf den
Damm gehen. Ihr werdet es dem Gericht
überlassen, dass Ihr euer Recht be-
kommt."

Er schritt langsam den Damm hinab und
trat unter die Rauern.

"Peiri, du! Dein Weib ist krank - wer
soll es pflegen? Lenz, deinen Acker hat
vor acht Tagen das Wildwasser gerissen -
geh und reut ihn gesund. Chneubühler, tu
das Gewehr auf die Schulter. Der Schuss
kann einen da oben treffen, der ein
ebenso süsses, Junges Rüblein hat wie
du. "

Von Mann zu Mann schritt er und seine
Worte senkten sich milde und gütig auf
die starre Wut des Bergvolkes. Zum Ende
trat er zu Lehner und fasste dessen
Hand: "Mein lieber Hans. Ich habe von
der Lydia etwas gehört - etwas Grosses,
Heiliges steht euch bevor. Und da gehst
du wohl am ersten mit mir nach Alpmat-
ten."

Redächtig und fast feierlich ging er
mit Lehner, der ihm widerstandslos
folgte, den Damm hinab. Und hinter ih-
nen, zögernd, wie von einer unsichtbaren
Macht langsam vorwärtsgeschoben, wand

sich der Haufe "der Rauern abwärts und
verschwand im Nebel.

Der Krieg von Alpmatten hatte sein
Nachspiel. Regelrecht und in aller Form
wurde beim Gericht die klage gegen die
fremden Arbeiter eingebracht. Und was
den Unterhandlungen Lehners mit Hügli
nicht geglückt war, das lösten geschick-
te Polizeibeamte in wenigen Tagen. Bald
sassen die Ruhestörer des Segensonntags,
die nächtlichen Brandstifter und Gemein-
Hehauseinbrecher hinter den Gitterstan-
gen des Kantonalgefängnisses, während
der Revolverschütze von der Osteria we-
gen Totschlages einer gründlicheren Ab-
urteilung entgegensah. Allerdings muss-
ten, auf dass Recht Recht bliebe, auch
Thomi Seilner und die übrigen drei von
der Osteriabesatzung den Schaden vergü-
ten, den der Wirt durch die nnwillkorrme-
nen Gäste erlitten hatte.

In Alpmatten aber wurde ein Tandjäger-
Tosten einquartiert, der künftighin den
italienischen Arbeitern scharf auf die
Finger sehen sollte.

Robert Hügli erschien wieder im "Röss-
Ii" und erklärte dort laut und geräusch-
voll seine Freude an der schnellen
Justiz. Aber er begegnete nur kalter und
schweigender Ablehnung. Man hatte durch
Lehner erfahren, welche Rolle der Rie-
dermann hei dem Streit gespielt hatte.

Er verlor die Freude an dem Werk, trat
von dessen Leitung zurück, und eine
Aktiengesellschaft übernahm das ans-
sichtsreiche Unternehmen.

An einem Junitag zog Robert Hügli in
Begleitung eines Dieners und eines hoch-
bepackten Maultieres aus dem Alpmattner-
tal und verliess das Werk, dem seine
Energie den ersten Lebensflmken eipge-
haucht hatte.

Der Frühsommer war in den Rergen er-
wacht. Er ist die köstlichste Zeit, die
unter den dunklen Graten und perlmutter-
schillérnden Schneefeldern hinfliesst.
Der Frühlipg dort oben ist KSngf und Er-
obern, unter seinem Tritt knirschen die
noch sehneewasserdurchweichten Wiesen
morastig und faul, über seinem Haupte
hängen noch föhndurchfressene Tawinen,
und die Zipfel schmitzigen, vergehenden
Winterfirnes teppichen die grauen und
braunen Matten. Nach ihm 8her, wenn das
tiefe Tal schon in schweren Hitzewellen
badet, zieht über die Region der Alpen
und Matten der Frühsonmer, der eigent-
lieh erst der Jenz der Rerge 1st. Auf
seinem Wege läuten die dunkelblauen
Glocken der Enzianen ein feines, ja-

Lm DoD otnon 8totn vom Ikxlon IM«! voll-
to llm AOAON «tto Dononn soDIon«lonn. I/oD-
non Viol tDm ln «lon ^nm. "iloltot otn!
IDn von«lonDt ollos.'"

8 to nanAOn AOAonotnon-lon, otntAo àn-
x-onDItoko stDDnonDon Mit «los DntonnoD-
mons nncl oisonDanton LuDo «los /Vlnmatt-
nons. Dann kntokto LnAlt unton «lom Dntff
-los Dononn 2NS07M10N.

"DnotDt tlm^ lloltot IDn'." ko»ioDto on.
linot, vlon /VnDotton Ssinonxon ouf IoD-

non 211, tonmolton unton klosson Laust-
soDlko-on 2IIN 8otto, Iin«l DDon «Ion Domm

Al Itt «lon ^lfmottnon tn «lon VtnDol sot-
non louto. 8totno soDvtnnton von oDon
«liinoli «llo l»ift. LtltoDo /lnDotton vSl2ton
otnon soDvonon Dlook on «lon Dammnan«!.

8oDHsso pottsoDton «lunoD «lon AoDol;
-llo LiiAol n sous ton mtt unDolmltoDom
LtsoDon DDon «lto l^ìsifo -lon Itoltonon
Dtn.

Don Domm ontlonx-, tn «losson DolDon
IlDDo NDon -lto stotl«m Dlatton Dolanoto-
nonli, Itof otn Dsnn.

Non Demonkto tlin onst, als on 2vtsoDon
-lon ltaltononn iin«l «lon Nouonn ston«l.
Ltno Anosso, «lunklo Dos toll In voDon-lom
Nsntoì, otnon linot ton Mit ouf -lom vols-
son lloon.

NosoDvvnon-l srnookto on -lto Mn-lo «Ion

/ìutNiSntsstnoDonclon ontAOAon.
"lloltot otn'. Nttnt ouf mtoDI"
Ntt otnom Diiok stookto «lto Nosso. Do-

voDnkolDon knooDton onD «lto 8 to Ino un«l
onDoDono ^nmo sankon nt-vlon.

Lin 'Vont VloA cliinoli «lto Douonn, soDou
iin«l Dost oDnMnoDttA von otnom 2>im an-
-lonon voItonAOAoDon.

"Don n>i-r,^Not von Vanis-8olmoo! "

Don? sttll vi>n«to 08, oDon IIN«l unton.
Non Dvnto vto«1on «lon Doc D onZoln UN«I

NDon «lto Daumknonon -Ion M n«? DonVon.
Don álto vom DonAO ol>on ston-1 von «Ion

llsnonn, Dotto «lon Mit oDAOnommon, iin-l
sotno 8ttmmo klanx- fotonltoD tn «lto
DlSt2ltoDo DuDo.

"Nvnnon von âl^motton! Non list min
lioiito nvnAON DontoDtot, «loss os 2VtsoDon
onoli iiixl «ton Lnom-lon 2ii otnom 8tnott
KSmo. fn-l toti Dtn Ins Vol Aokommon, iim
Dot <Zi1oD 211 sotn. Donn toll A0DD.n0 211

Oiioli vto -lon Do-Ion, ouf «lom vtn stolion.
Dont am Dammon«1o DaDo toll vonvotlt 1IN-I

Aovantot. loli motnto, os vllnlo stoli sll«?s
fnto«lltoD Ivson iin«l «lon älto DnouoDto
StoD ntolit In OIION Viin 2ii mlsoDon. ildon
nun knooDon «lto 8oDIlsso iin«l von oDon
Vallon 8totno ouf onoli. - Nànnon von
àlpmotton! Non list LnnooDt on onoli AO-
ton, mon Dot ouno Notmot ànoD t'onon Ao-
VàliNtlot. ilDon vollt IDn ouoD vnnoolit
ti,n? IVonn lDn vottonxokt, vtn«l lllut
Vltosson, ntoDt nun «los -lon l'nomlon -

"1st solion x-oVlosson", soDntllto otno
kîttmmo 01« «lon Nonsso. "Don Xovon pois ton
!iodon sto onsoDosson."
' von älto tliDn stoD mtt ^on Nonrl Ndon
«lto 8ttnn nn-1 solivtox otn Iclotn«-s. Dann
VnDn on mit nnlitsson 8ttmmo Vont: "Don
pVtston! 1st otn Itovon, liisttZon Do-
soli Aovoson. 81n IVttvon im-t lâànlos -
08 ^iNt vontxs tons lcotn 'Void nn«l Ktn«t,
^los naoD tlm votnt. âon IDn, vtsst lDn,
vio «los olios x?oxonxon lst? !Vol1t llin
vtolo Mn otnon onsoDIaxon? Dto, so -ton
DVtston onsoliosson liolion, von«ton xodDsst
^ontlon - IDn vtlntlot os nooD Dànton.

lVollt IDn monotolonx In otnom Xonlconlooli
In -Ion 8to«tt Doolcon? 'Von soli onno l'ol-
«Ion liolionon nn«l «lom lVII-lvosson voknon,
vonn IDn font sot«l IIN«l onno l'nonon
atlotn? Fot2t sol«l llin nooD 1m Dookt -
1ot2t nooD. IDn lmDt ntoDts xotan, ons-
son «lom Ml^lt «lto ^nliott xostftnt. Das
vtn<1 Icotn DtoDton DDsson, vonn on vom
8ox-onsonntax, vom dnonnon«lon klonxo«1on,
vom onlinoolionon Domotn«lol»i«s im«l vom 1V>«1^^

lM

tin srîoiiliel, teden în à «enîciiea «ut
ist Icönigiieiism Mite tiiei dezeliisilen.
in itieîem Hslile tiiesst kein vpterdiut:
ts ist ein kleinez «eick voii treuil un«l trieben.

t» gekt «iort ein un«i sus öer Itleneciiengest
uni! zsiime Nuiiel kreu»n seine tVege.
in Vsniierztllniien. tern von liliiii unil «sît.
eriodt er Zonntez in «iturgoiiogv.

Hin» Kisimini^^«los DDtStors Dttnt. MlnD Ntnnton spàtoi
sot'l IDn soknlclt/?-. 1?n«l vonn llin «lto
Itoltonon vonlox-t - os Icommon lonkl^àxon
o«lon A»n 8ol«1aton, «lto onoD ons onnon
Mnsonn In «lto DoMnfi-ntsso tnotdon, ^lp-
mvttnon'. IDn von-lot 1ot2t nloDt onD «lon
Domm xoDon. IDn von<lot os -lom DontoDt
NDonlosson, «loss IDn onon NooDt Do-
kommt."

I?n soDnttt langsam «lon Domm DtnaD nn«l
tnot linton «lto Douonn.

"Dotnt, «ln! Doln lVotD 1st knonk - von
soli os s-VloAon? l/?N2, «lolnon /to kon Dot
von ooDt loxon «los -Vll -lvosson x-onlsson -
S-oD nn«I n«?nt tlm mosnn-I. DDnoiiDNDIon, tn
-los DovoDn onD «lto 8oDi>1 ton. Don 8olinss
konn otnon «la oDon tnoDDon, «lon otn
oDonso sDssos, Innx-os DNDIotn Dot vto
«ln. "

Von klonn 2N Nonn soDnttt on un6 sotno
'Vonto sonkton stoD m1I«to un«t ?Dttx onD
«lto stanno Vàit «los Donxvolkos. Aim Ln«lo
tnot on 2,i l/otmon nn«l Dassto «losson
llan«li "Notn ItoDon Nons. loD DoDo von
«lon l/^-lto otvos Aolivnt - otvos Dnossos,
Notltx-os stoDt onoD Dovon. Nnil «la xoDst
«ln voDl am onston mtt min naoD ^tlf>mot-
ton."

No«làoDt1x un^ Dast fotonItoD xtn^ on

mtt I.oDnon, «ton IDm vicionstonitslos
fols-to, «lon Domm Dtnod. IIn«l Dtnton tD-
non, 2Dxonn«l, vto vôn otnon nnstoDtdonon
NooDt langsam vonvSnt.SKOsoDoDon, von«!

stoD «ton Nanfo -ton Nononn «DvSnts imâ
vonsolivoncl tm lloDol.

Don Nnlox^ von ^Ipmotton Dotto soin
llaoDsptoI. NoxolnooDt un«l In ollon l^orm
vnn«lo Dotm DontoDt «tto klaxo x-o^on «tto
fnom-ton ^lnDotton otnx-oDnooDt. Nn«t vos
«lon 1?ntonDon«llunxon I.oDnons mit Nv^lt
ntoDt m«^lDokt von, às ISston xosolitok-
tO ?0lÌ20lD0kll!>t0 tN VONtAON lSAON. Nsl-l
sosson «lto NnDostvnon <l«?s 8OA0NS0NNt0AS,
«lto nSoDtltoDon Dnon-lsttfton un«l Dsnotn-
-loDSiisotnDnooDon Dtnton -ton Dlttonston-
Aon Nos VontonolAofSnpntssos, VkliNONkl
-ton DovolvonsoDDt20 von -lon Dstonto vo-
AON VotsoDloAos otnon ANlln-lltoliONON â-
NNtOlliINA OntAOAONSoD. tlllONrìtNAS MN88-
ton, auf «lass DooDt koolit DItoDo, onoD
IDomt 8o11non nn-l «lto VDntAOn «Zrot von
«ton Dston1sDosat2iinA «Ion 8oDs«lon vonAD-
ton, «lon «lon '.Vtnt «lnroD «lto iinvlllkoomo-
non D^sto onlttton Dotto.

In âlnms tton oDon vnnrlo otn lanclMAOn-
i-oston o1n«inont1ont, «lon KDnl^tADtn «lon

ltoltontsoDon ánDoltonn soDanf anf «lto
VtnAon solion sollto.

DoDont IUlx-l 1 onsotlon vlo«1on tm "Mss-
lt" un«' onklîtnto «lont lont im«t AonànsoD-
voll sotno Vnon«lo on «lon soDnoIlon
<llistl2. /ViON on DOAOANOtO NI IN Kklton nn«i

soDvotx-on-lon /iD l oDnnnm. ?-îon Dotto «lunoli
lolmon onVaDnon, voIoDo llollo «ton Dto-
«lonmann Dot «tow 8tnott Aosplolt Dotto.

Ln vonlon -lto Vnonclo on «lom IVonk, tnot
von «losson I-OttliNA 2NN?»0k, nn«i otno
ttkttonAosol IsoDoft IlDonnsDm «los ans-
stoDtsnotoDo llntonnoDmon.

Vn otnom Flint toA 20A DoDont IIÜA11 tn
DOAlottilNA otnos Dtonons nn«l otnos DooD-
Doi«okton Nai'Ittonos ons «lom ttlsmottnon-
toi nn«t vonltoss «los IVonk, «lom sotno
Lnonx-to «lon onston liODonstlinkon OtyA«»-
Danolit Dotto.

Don LnNDsommon von tn Fon Donjon on-
vooDt. Ln 1st «lto kvstllolisto Lott, «lto
unton «ton «tunklon Dnoton nn«l non 1 mil tton-
soDIIlónnclon 8oDnoofoI«lonn Dtnfltosst.
Don LnMiltyA «Zont oDon 1st LSmsf nn«l Ln-
oDonn, unton sotnom Vnttt kntnsoDon «lto
nooD solmoovassonclnnoDvotoDton IVtoson
monosttA nnil foui, iîDon sotnom Iloupto
DSNAON nooD fDDncliinoDfnossono lovtnon,
nn«l «lto Xtpfol S0lmnt2tAON, vonAolionclon
íVtntonftnnos tonnt"ilSn «lto Ananon IIN«!
Dnaimon No tton. IVooD tlim oDon, vonn «las
ttofo Vol solion In solivonon Dtt2ovollon
Do«lot, 2toDt NDon «lto lîOAton «Ion ^l^mn
nn«I Notton «ton LnIiDsonmon, «ton otx-ont-
ItoD onst «lon Ion2 «lon DONAO 1st. ^luf
sotnom IVOAO IZnton «tto «tnnkolDlanon
Dlookon -lon LN2l»NON otn fotnos, ^n-



helnrtes Viktoria, oirennen die Festflam-
men der Alpenrosen, in seinem Haar duf-
tet die schwere FWIe der Brändeli, der
berauschendsten Ber^orchidee, imd gleich
einer Jungfrau in silberhellem Kleid
neigt sich vor seinem Tritt das Edel-
weiss.

Die Musik der Höhen wird lebendig.
Nicht mehr die dröhnenden Oewaltharmo-
ni en der Tawinen und das wilde Lied Frau
r.uxas, der Schneefährienkönigin, sondern
die zörtlichen Melodien bescheiden fro-
hen T/Rhens, das des Frühsomers liebende
"/ärme erweckt hat* Das vielstimmige
Orchester der Alpwiesen beginnt zu klin-
gen: Uber allem schwebend die summenden

und sfiuselnden Reigen der grossen Mücken
und Fliegen, die über den Blüten tanzen,
die vollen Altstinmen der Heimchen im
hohen Rispengras, der helle Flötenpfiff
der Munke, die ihren Felslöchern
sitzen und sich die winterverträumten
Augen reiben. Das .Schönste aber sind die
Glocken, deren feierlicher Klang durch
alle Weiten geht, die sich von Alp zu
Alp schwingen, zu lächelndem Reigen ei-
nen, und deren grosse, unaufhörliche
Melodie über den Bergen schwebt wie eine
in allen Atomen singende und schwingende
Kristallhalbkugel.

An die starren, grauen Wände des
Schneewinkelhornes wogte junger Glocken-
schall, floss in weiten, ruhigen Wellen
durch die düsteren Felsensäle und durch
hlmmelstürmende Couloirs, in denen noch
das Eis des Winters trotzig in seiner
glasharten Kraft lag. Der Glockenschall
girç» wie ein Erholungsruf durch die ver-
zauberte Einsamkeit des gewaltigen Ber-
ges. Eine Schar schwarzer Dohlen flat-
terte aus dem Gewänd auf, und ihr kräch-
zendes Trompeten stiess in die Stille.
Ein Bergfink wirbelte um die Zacken des

Gipfels, auf dem noch nie ein Mensch ge-
standen war, naschte im Flure von trok-
kenem Wintermoose, das aus einer Ritze
quoll, tauchte dann tiefer und erspähte
in der Wand ein frischgrünes Raseriböde-

lein, auf dem der Silberroantel der Berg-
königin leuchtete. Dort liess er sich
nieder und sang, sang, schrie so imver-
nünftig glücklich in die sonnenhelle
Welt, dass verschlafene Felszwerge ihre
dicken Köpfe aus dem Stein steckten und

in das viele Licht blinzelten, das da

plötzlich über ihr Reich gegossen war.
Die Glockenklänge Unkosten das spröde,

herbe Schneewinkelhorn gleich weichen,
linden Frauenarmen, die sich um einen
eingepanzerten Krieger schlingen. Sie
drangen aus der Tiefe der Staffelalp in
die weltferne Höhe und klangen so feier-
lieh, weil sie heute zum ersten Male
sangen und jubelten. Denn gestern abend

war in die Hütte der Alp neues Leben
eingezogen; mit etwa zwanzig Stück Vieh,
mit seinem Sohn, dessen Weib und Kind,
war der strubmähnige, alte Senn, den im
vergangenen Jahr Lauener in der oberen
Hütte getroffen hatte, auf die Staffel-
alp gekonmen.

Noch starrte in der Hütte der Schmutz
des Winters. Das Weib fegte mit einem
langen Tannenast in die dunklen Ecken
der Stube, wo Spinnweben wie dichte,
graue Schleier hingen, wusch und rieb

die Bretter, die horizontal um die Hüfc-
tenwand genagelt waren, und auf denen
sommersnber nie geringen Habseligkeiten
der Alpschaft verstaut waren. Jetzt la-
gen noch hie und da Brotreste und zer-
rissenes Papier herun, und in einer Ecke
stand eine verstaubte Flasche, in deren
Hals ein Kerzenstümplein steckte, von
dem erstarrte, weisse Wachstränen nie-
derliefen. Ueber die ganzen Bretter hin
aber waren die niedlichen, schwarzen
Kögelchen verstreut, die von dem Winter-
liehen Wirken der Mäuse berichteten. Ein
schwerer, fäuler Genich von nassem Holz
lastete in dem Raum, und durch die ver-
waschenen, staubüberzogenen Fenster-
Scheiben zitterte die Sonne mühsam auf
der Diele.

(Fortsetzung folgt)

Die' Mattenkrippe hat dieser Tage
einen neuen Schmuck erhallen. Die vor
einem Jahr durch die Kunstkommission
in einem Wettbewerb ausgewählte Plastik
von Marcel Perrincioli wurde vom Kiinst-
1er in tranaösischenv'Katksteisn ausgehauen
und bat dieser Tage ihren neuen Stand-
ort bezogen. Sie dürfte das Auge manches
Spaziergängers erfreuen, der »eine
Schritte der Aare entlang lenkt und auch
den jungen Bewohnern der Krippe den
Sinn für das Schöne wecken.

$älf bir ©otf (Schluss von Seite 626)

Do heig er e jämmerliche, markdürfahrende
Schrei vernoh u e Stimm usere ander Wält heig
töil geeit: «Hätsch no einisch gsedt ,Hälf dir
Gott", so wär dr May u dr Willading i alli Ewig-
keit erlöst gei, u dir Erlöser, wär e Goldschatz
zuegfalle, dass du u diner Chind u Chindeschin-
der bis is zahnte Gschlächt, richer als der richscht
Chünig uf Aerde gsi wäret.» Derne heig die an-
deri Stimm no einisch e grüsslige Webchlag
loh vernäh u druf abe syg es totestill wordei dr
Mesimatte. —» Aber wyter verzeih der Micha:
«Dr Urs het gseit, dr May sig dr Landvogt vom
Schlösse Wange gsy, wo viel mit ein Willading
kumpanert heig u drü uSchuldigi Meitsehi, heig
loh enthouptte, für eigeni Sünde z'verdecke.
Niesse chönn er i zähne Johre nu i eir stürmische
Nacht u de nvüess ihm e Möntsch hundert mal
,Hälf dr Gott' säge, damit er erlöst wärdi u derno
chönn er de o dr Willading erlöste, denn eine vom
Blitz Geächtete, chönn nuine dür ne ihm bekann-

ti, gsühnti Seel erlöst wärde.» Ig ha jetz lang
gscirwiege. 'Mir b^t die Oschidit gruuset, trotz
em viele versprochene Gäld. Dr Rügge ab bets
mir ehalt gramseiet u i säge zum Michu: «Ver-
suechs, u erlös dr May we cbasch, ig wott aber
mit dem Züg nüt ztüe ha.» «I versueches», seit

dr Michel dezidiert u fahrt mi barsch a: «Gang
halt hei, u hang dr Mueter as Füürtech. FaWr

au ab, du chöntsch mi störe bir Erlösig vom
.Uselige u de gar bim näh vom Gäldschatz!»

I by nachdänklich dervo trappet, während er
steil u bigeischteret uf em Findling isch blybe
hocke. Ds Gwitter ischt jetz ganz verby gsy u
woni i Wald ine ebonrme, het mi die nassi Irüschi
Luft i d'Nase ^steche u i ba überluut müesse
aiesse «.Hätsehii! .»

I blybe steh u spitze d'Ohrie u wie usere

Jrömde, andere Wält, tönt es über d'Mesimatte
ihe: «Hält dir Gott!»

(Schluss von Seite (30)

Opferkulte, Klee, Eichel, Kreuz
(trèfle) gehen auf altindische re-
ligiöse Symbole zurück, das Swa-
stikakreuz. Ass kommt vielleicht
von Ase (einer Gottheit). Das
Herz war im frühen Mittelalter
Synonym des geistlichen Standes
und das Laub repräsentierte den
Bauernstand. Seitdem Karl VII.
von Frankreich Spielkarten mit
den Bildnissen von vier Herr-
sChem: David, Alexander d. Gr.
Cäsar und Karl d. Gr. zieren
liess, wurde es" üblich, auch an-
dernorts regierende Fürsten auf
Spielkarten abzubilden. Die
«Buben» wurden unter dem ge-

nannten Herrscher nüt Bildnissen
der Feldherren Hector, Lancelot,
Ogier und La Hire geschmückt,
während Judith, Pallas, Rahel
und Semiramis die Damen zu
repräsentieren .hatten. Im 19.

Jahrhundert hat man auch
Bühnengrössen wie die schwe-
disöhe Nachtigall Jenny Lind
und die Tänzerin Fanny Eyssler
als Damenfiguren auf Spielkarten
verewigt. Während der napoleo-
mischen Herrschaft tauchte alles
als Kartenbild auf, was die Welt
interessieren mochte, Uniformen,
Hochzeiten, Szenen aus der Sa-
geraweit, Theatergrössen, Dampf-
schiffe rind Eisenbahnen wurden

später ebensogut als Sujet ver-
wendet, wie etwa Wilhelm Teil
und Landschaften aus der
Schweiz — quasi als Verkehrs-
propaganda. Mitte des letzten
Jahrhunderts, nach dem Ab-
Stecher ins Phantasievolle, wand-
ten sich die Kartenhersteller
wieder der Normalkarte zu, die
•nur noch kleine Varianten auf-
weisen.

Ein Spielzeug, das im Volke so

allgemein anerkannt, beliebt und
verbreitet ist, musste in sechs
Jahrhunderten auch auf den
Sprachgebrauch abfärben und
manche Bedewendungen der
Kartenspieler sind auch jenen,

die nie Karten in Händen hatten
— wenn es das «überhaupt gibt
in Fleisch und Blut übergegan-
gen: Wer sich nicht in die Kar-
ten sehen lässt, spielt mit ver-
deckten Karten, er setzt alles auf
eine Karte, sein Kartenhaus fällt
zusammen, er spielt ein gewagtes
Spiel und vergisst, dass man auch

mit guten Karten verspielen
kann, er hat alle Trümpfe in
seiner Hand, der spielt seine
letzte Karte aus und durch Kar-
ten und Kanne, wird mancher
zum armen Manne, sind Aus-
drücke, welche für die Popular!-
tat des Jassens das beste Zeugnis
ablegen. F. K. M.

634

deludes Viktoria, ànnen 61e psst.flaie-
n'en 6er àlpsr.roseu, In seinen. pasr 6uf-
tet 61e sokvere Mite 6sr vrSndsll, à
derm,sedendsten psrgvrokldss, imd glelok
einer Jungfrau In sllderdellsw Xleld
neigt siok von seinen, ?r1tt das «6s1-
velss.

vis Vuslk der NSKsn vlrd lebendig.
Viokt niedr silo drAinendsn f.evaltdarmo-
ni en der Isvlnen und das vilds vied Vrm,

e.uxas, sien Soknesfdlmenkdnlgln, sondern
die ?Srt11eden Uslodisn desodelden fro-
Ken leker«, à às prildsoniners liebende
wärnie erweckt daî^ vas vielstimmige
(lredester der àlpvl«ssn beginnt -m KIln-
gen: M>en allem scd«sdend cils snmmenàen

und sS,«elndsn Neigen rien grossen Mcken
"n<i biegen, «ils Wer «ien vlvtsn tan?sn,
>ije vollen jiltstlnwen «ien pslmcdsn im
koken ill spengras, «ien ksi is pldtsnpflff
«ien Unnke, «11s vyr ikrsn pelslvckern
sit-en ,md siek 61s vinterverträumtsn
^lyxsn neiden, vas LoKvnsts àdsn sin«i «11s

vlocken, «ieren fsISrlicdsr «lang durcd
alle leiten gebt, «lie siok von jllp ?u
41? seimigen, ?» i»oksinâem Neigen ei-
nen, un«i «iensn grosse, unauklivrlicds
Veio«i1s vden den Vsrgen scdvsdt vis sine
in si ien àtomsn singende un<1 scimingende
Xrlstalldaidkugsl.

iin «ile starren. grauen Wände «iss
Sedneevlnkeldornes wogte fingen Ni«x?Nen-

sekaii, floss in «siten, niikigsn Wellen
durcd «iie «Mstenen pelsensäle und «iunek
kimmeistiirmeixis Nonloins, in «iensn noek

à «1s des winters trot?1g in seinen
glasKarten Xraft lag. Von NioeNenseksil
ging vis sin «rdolungsruf «innek «lis ven-
indents «Insamksit 6es gevaltlgsn Sen-

gss. Lins Scdar soànzisn llokisn fiât-
tente sns 6sm kèvând auf, un«i 1Kn kräck-
rendes Irompetsn sttsss in 61e Stills.
Lin Bergfink virdelte um 61s Tacken 6es

Kipfels, auf 6em nook nie sin ^sensed gs-
stan«ien van, nasokts im Nines von trok-
kensm wintsrmooss, 6as aus einen K1t?s

quoll, tauokte 6ann tieien un6 srspädts
in «ien Mn6 sin friscdgrilnss RassndSds-

lein, auf «iem 6sn Sildsnwantel 6sn Berg-
kvnigin lsuoktete. Vont liess sn siok
nis6sn un«t sang, sang, sonnte so nnvsn-
nknfttg glvcklicd in 6is sonnenkells
Welt, dass vsnsoklafens Nsls-vsrgs ikne
dicken Mpfs ans 6sm Stein steckten un«i

in 6as viele ILokt klin?sltsn, 6as 6a

pldt?licd Nken ikn Neiok gegossen van.
vis klookenklSnge imkosten 6as sprdde,

ksnds Sokneevinkelkonn glsiok vsioksn,
linâen Nnsnenanmsn, 61e siok um einen
eingspan?snten Xniegen soklIngen. Sie
6nangen aus «ien liefe «ien Staffelalp in
61s veitferne Mke nn6 klangen so feien-
liok, veil sie ksute ?um ensten Uale
sangen un6 jubelten. Denn gestern odend

van in 61s Nvtts 6en älp neues I^dsn
eingebogen; mit etva ?van?1g Stvck Viek,
mit seinem Sokn, 6sssen iVeik un6 «1n6,
van 6sn stniààknigs, alte Senn, 6en im
vergangenen 6akn lauenen In 6en odsnen
Mtte getroffen katts, auf 61e Staffel-
alp gekormien.

Xook starrte in »ien Mtte «ien Sokwut?
6es winters. Das weid fegte mit einem
langen lannsnast in 61s «iunklen Eoksn
6en Stuke, vo Spinnvoden vie 61okte,
graue Soklsisn kingsn, vìisok un6 niek

61s pnetter, 61s konibontal um 6ie Mt-
tenvan6 genagelt vanen, un6 auf denen
sommensildsn nie geringen padseligKelten
6sn àlpsokaft verstaut vanen. dstüt 1a-
gen noek kie und 6a gnotnssts und ?sn-
nisssnss Papier kemm. ,m6 in einen Loks
stand eins venstaudts plasoks. in denen
pals sin Xenbsnstvmplsin steckte, von
dem erstarrte, vsisss waokstnknen nie-
denliefsn. lledsn die gan?en g netten kin
aden vanen die nisdlioken, sokvan^sn
Mgsloksn verstreut, 61s von dem vinter-
lioksn Winken den Muss dsnioktstsn. Ltn
sokvensn, Kaulen Ksnuok von nassem pol?
lastete in dem kaum, und durok «Ils ver-
vasoksnsn, staudkden?ogsnsn gensten-
soksiden witterte die Sonne mkksam auf
der Viele.

(gontsstsung folgt)

Oie îwàeakrippe dat dieser l'ago
ein«» neuen Sedmuek erdallsn. vie vor
«iuem ladr durcd die XunMKinnmission
in einem lVettdsverd ausgev»dli«> Plastik
von àreel perrineioli vurcle vom Kilnst»
ter ini«ranÂ>âisvdenâaI!ksìei!N ausgedauen
und tat dieser lag« idren neuen Stand-
ort bezogen. Sie dürlte das ^uge manekes

Lpa-iergängers erfreuen, der »eine
Sedritte der àre entlang lenkt und auod

den jungen kevodnern der Xripps den
Sinn lür da« Scdöue veàen.

Hâìî î>ir (Aoîî (ZeKiu» von 5«»« sis)

vo deig er e jäimnerlivdie, markdiirkakrende
Sedrei vernok u e Stimm ussre an«1«r lVält deig
töik gseit: «Rätscd no sinised gseit ,llälk dir
vott', so wär dr àv u dr VVillsding i alU vvig-
keit erlöst gsi, u à Lrlöser, wär e (loldsedat?
rueglalle, dass du u diner tldind u Kdindesedin-
der dis is xadntv (ZsokISedt, rieder als der riedsedt
kdünig nk àrde gsi väret.» verne deig die an-
deri Stimm no àisek « grüsslige Viedekiag
lod vernâd u «Iruk ade sz«g es totestill vorde r dr
ldesimstle. —> àder v?tsr ver-ellt à Niedn:
«vr vrs det gseit, dr Nay »ig dr vandvogt vom
Sekloss lVange gsy, vo viel mit ein VVillading
knnApanet deig u drü uSedul<1igi Neit-sedi deig
lod entdouptis, für eigeni Sünde ^'verdeà
lliesss cdönn er i ?âdoe lodre nu i eir stürmiscke
llaekt n de müess idm e Nöutsed dundert mal
.iiälk dr tîott' säge, damit er erlöst värdi u derno
edönn er de « dr Milsding erlöse, denn ein« vom
Slit» veäedtete, edönn nume dür ns idm dekann-

ti, gsudnti Seel erlöst vsrde,- lg da jet- lang
(^îê Oseàîc?!! Aruuseì, ìi°vî2

sm viel« versproedene (làid. vr pügge ad dets
mir edalt gramssìst u i sage 211m Niedu: «Ver-
sueà, u erlös dr Nay ve edased, ig vott advr
mît dem Xüg nüt -tue da.» «I versnsekes», «ert

dr Nickel àiàrt u kadrt mi darsed a: «vang
dalt der, u dang dr Nueter »s pünrteek. ?awr
nu ad, du edöntsek mi störe dir Lrlüsig voin
llseligs u de gar dim näd vom Vàìdsedà!»

I ky naeddänklied dsrvo trappet, vädrend er
steil u digeiscdteret uk vm pindlivg âd dlybs
docke, vs Vvitter isedt jek ganx verdy gsy u
voni i tVald ine edoimne, det mi die oassi krüsedk

vnkt i d'Xase ^stocke u i da üderluut müesse
niesse «Mtsedir! .»

l dlyde stod u spike d'Vkre u vie users

lrömde, andere twält, tönt es üder d'Nssimatte
ade: «líâlk dir tZott!»

von S«iî» tZH)

Opterkulte, Xlee. viekel. «reu?
(trêve) geken sul altàlisoke re-
ligiöse Symdole -urüok, das Svs-
stikskreuT. ^ss kommt vlelleiokt
von ^se (einer llottdeit). Das
Herr vsr im tiüden dkittelslter
Synonym des geistlieden Standes
und das laud repräsentierte den
Sauernstsnd. Seitdem Xsrl VII.
von praàeiok Spielkarten mit
den Bildnissen von vier Herr-
sàrn: David, Alexander d. Qr.
(Däsar und «Sri d. Or. àen
liess, wurde es üdliok, sued sn-
dernorts regierende pursten sul
Spielkarten adsudLden. vie
«Suden» wurden unter dem ge-

nannten Berrscker nüt Bildnissen
der peldkerren Hector, Daneelot,
Qgier und Da Ivre gesokmûêkt,
vädrend luditk, Pallas, Rakel
und Sémiramis die Damen su
repräsentieren dstten. Im IS.
lsdrkundert dat man suck
Lüdnengrössen vie die sodve-
diàe klacktigsU lenny Bind
und die län-erin Barmy Byssier
als Dsmonligursn suk Spielkarten
verewigt. Mäkrend der nspoleo-
niscken Berrsckalt tauedte alle»
als «srtendild suk. vas die lVelt
interessieren mockbe, Dnikormen,
Bockleiter», S-enen aus der Sa-
genveit, Ikeatergrössen, Dampk-
sckikt« und Biseiìdaknen wurden

später ebensogut als Sujet ver-
wendet, vie etwa lVilkelm leii
und lsnàokaktèn aus der
Sckvà — quasi als Verkekrs-
propaganda. Diitte des letzten
dakrduniderts, nack dem ild-
steoker ins pdsntssievoile, wand-
ten sick à «artender» teller
wieder der Bormalksrte ru, die
nur nock kleine Varianten suk-
weisen.

Bin Spiàeug, das im Volke so
allgemein anerkannt, deiiedt und
verbreitet ist, musste in seeds
dakrkunderten auod aul den
Spraekgobrauck sdkärden und
mancke Reiievendungen der
«artonspieler sind suck jenen,

à nie «arten in Bänden datier,
— es Kidi
in pieiscd und Blut üdergegan-
gen: tVer sied »iekt in die «ar-
ten «àen lässt, spielt mit ver-
deckten «arten, er set?t alles suk
eine «arte, sein «srtenksus tsilt
Zusammen, er spielt ei» gewagtes
Spiel und vergisst, «lass man auod

mit guten, «arten verspielen
kann, er dat alle l'rümpke m
seiner Band, der spielt seine
iSiTîe sus unâ âurek
ten und «snne, wird mancker
sum armen Manne, sind às-
drücke, welcde kür die popular»-
tät des lassens das beste 2eugrus
ablegen. B. «. N.
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